
Berner Wochenchronik

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art
und Kunst

Band (Jahr): 17 (1927)

Heft 26

PDF erstellt am: 26.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Sommertag.
(Siadjbtiifl uccbbtcn.)

©relie 6oitne iibct* fdjnitterreifen ©taiten,
3)unhle SRofen gluten in bent forbenfotten,
Still »erträumten Somtnertng.

Dalter taumeln trunhen burd) bie Sommer»
fcljmiile,

©labioleu redten iljre ftolje, hiil)le
©lunteuherje [teil empor.

©elbe 51el)reu, roter ©tofjn unb blaue ©lochen,

Settfetthlingen, ©arbenrnufdjen, QSoßellodten

Sommertag, tote bift Sht fdjött —
®([a fflürli, SJecii.

Der SR a ti ort a Ira t behandelte in
ber 3U)eitcn ©effionswodje oorerft bie
SRcdjmtng ber Bundesbahnen für bas
3abr 1926, bie ohne befortbere Disfuf»
fionen liguibiert tourbe, Dänger unb
intenfioer roar bie Debatte über bie
©efabren ber Siting» unb ftartetlbilbung
3um Sd)ab en ber Äonfumenten. 3nter»
effant ift, bah alte SRebner, gleidj aus
wetdjem Dager fie ftammten, an ber
SRingbtlbung an unb für ficf> nichts ©er»
tuerftidjes fanden, nur den 9tuswiid)fen
müffe man entgegentreten. 3n btefer Se»
3iet)iing gab bann and) ber Bundesrat
3ufid)crungen, bie alte SRebner befrie»
bigten. — Sehr unterhaltend geftattete
fid) bie Sportbebatte antähtid) ber ©e»
banblung ber ©ad) tragstrebite. Dr.
éoppeler aus 3ürid) bonnette gegen bie
Suboentionierung ber Olympiaden, too»
bei er tunterbunt SRidjtiges mit Heber»
treibungen mengte unb oft nicbt geringe
foeiterfeit auslüfte. ©unbesrat Sdjeurer
bagcgen toarnte, bas Dinb mit bent
©abe aus3ufd)ütten unb oerlangte eine
oerftänbnisoolte Haltung bes ©arla»
mentes gegenüber bent güblen ber Ijeu»
tigen 3ugenb. Die Bewilligung bes oot»
ten ©unbcsbeitrages erfolgte bann and),
allerbings mit einem tnappen ©lehr. —
9tud) bie grage ber ôitfsaïtion für bie
©tild)probu3enten regte bie ©emüter auf.
©s banbett fid) bier um feine eigentliche
Sälfsattion, bettn laut ©efdjluh finb bie
bewilligten 2 ©tillionen granfen für bie
gürbetung ber ©utterprobuttion, je nad)
ber ©nttoidlung ber ©titd)wirtfd)aft, toie»
ber 3urüd3uerftatteu. — Dann begann
ber SRat mit ber ©eratung bes ©unbes»
gefebes über bas ©erwaltungsgeridjt, bie
fid) febr rubig geftattete. —

Der ©tänberat bat ben ffiefdjäfts»
oerid)t bes Bundesrates erlebigt, er ge=
nebmigte bie Deuerungs3utagen an bas
©undesperfonat für bas 3toeite Dalbjabr
1927, erlebigte ben ©efd)äftsberid>t ber
etbgenöffifd)en 9llfoboloerwaltung unb

bie ©ntfdjäbigungen an bie ilantone für
bie SRefrutenausrüftungen für 1928. —

91m Donnerstag fanb eine Sifcung der

Bereinigten ©undesoerfamm»
lung ftatt, bie fid), trobbem fie fid) aus»
fcbtiefstid) mit ©egnabigungsgefud)en 3U

befcbäftigcn batte, febr ftarf in bie Dange

3og. —

Der ©unbesrat befdfloh, an feinen

©orfd)Iägen 3ttr Bereinigung ber Diffe»
rensen 310 ifeben ben Heibett SRätert in ber

©efolbungsfrage feft3ubatten. ©r bält
Daran feft, baff feine 9tnfäbe bie

äuherfte ©rett3e ber möglichen 3uge»
ftänbniffc Bitben. ©r bat ferner Be»

fcbloffcn, an bie Doften ber Stßieberber»
ftellungsarBeiten in ben burd) bie Un»

coettertataftropben oon 1926^ beim»
gefud)ten ©egenden oon fia ©ôte, Da»

oaur unb Sillcneuoe einen ©eitrag oon
gr. 165,000 311 teiften. -

Die n a t i 0 it a I r ci 11 i d) c il ö in
m i f f i 0 n für bie ©aooperfrage befdjloh
bie 9lufnabme einer Seftimtnung, toonad)
bie ©er3id)terïlâruug auf bie ©eutralität
erft bann abgegeben toerben barf, tueun
ber Wustaufd) ber ©atififationsurhinden
311111 3onenfd)iebsloinproiuib ftattgefun»
bett bat. — Die nationaträtIid)e Dorn»
miffion für bas © e a m t e n g e f e h Be»

fd)Ioh mit 12 311 7 Stimmen, ben ab»

geänderten ©eriuitttungsoorfdjtag bes
Bundesrates an3unebmen. Das ©efeb
foil nod) in ber latifenben ©effion oott
Beiben SRätcn Beraten werben, toesbalb
eine ©erlängerung ber ©effion nid)t aus»
gefd)toffen ift. —

Hitfer ©efebäftsträger in 91 n»
g 0 r a, 5err £>. ©tartin aus ©enf,
tourbe in ber Umgebung oon 9lngora
oott ad)t 3nbioibuen überfallen, bie ibtit
unb feinen Begleitern bas ©epäd ab»

nahmen. Die ilebeltäter tonnten 30>ar
oerbaftet, bie brei geftobtenen iloffer
aber nidjt mehr beigebradjt toerben. —

9llt ©unbesrat Dr. 9lrtbur
£ off mann feierte am 18. bs. feinen
70. ©eburtstag, aus toeldjem 9lnlah er
in ber ©t. ©alter ©reffe febr gefeiert
tourbe. —

©ont 20. Sunt ait gebt ein neuer
91uto!urs über bie gliiela, oon Da»
00s nach 3erite3» ber in ©erbinbung mit
ber Ofenberg=9lutopoft eine 9lusflugs»
möglid)tett ins ©ationalpartgebiet unb
eine Durdjgangsoerbinbimg nad) ©teran
febafft. -

3n ben erften 5 ©tonnten bes Sabres
finb 2331 ©erfonen aus ber SdjweU
nad) Heb er fee ausgewandert, bas finb
333 mehr als itt ber entfpredfeitbeu ©c»
riebe bes ©orjabres. —

©ei bett öffentlitben 9lrbeitsäintcru
waren ©nbe ©tai 9547 Stellenfudfenbe
eittgefebriebett und 3640 offene Stellen
angemeldet. Die 3at)l der Stetten»

fudjenben ift ftart gefunten, befonbers im
©augewerbe, in der Dertilinbuftrie, in
ber ©tetatt» unb ©tafdjineninbuftrie unb
im Soielgcwerbe. —

Sit 3ürid) bat fid) eine S d) to e i »

3 e r i f d) e Bereinigung 3 u r © r »

f) a 11 u n g ber S u r g e n unb SR ü i »

iten gebildet, ©ertreten finb bie Dan»
tottsregierungen oon 3iirid), Sdjaffbau»
fett, Deffin, ÜBaltis unb Sd)wt)3, die ©.
.©.©., bie Dötfdjbcrgbabtt »nb bie SRt)ä=

tifdje ©ahn. 3um ©räfibenten würbe
9trd)itett ©ugett ©robft in 3ürid) ge»
wählt. —

©us bett Kantonen.

©afelftabt. ©ine ©erfammtung
bes ffiewertfd)aftslartetls befd)Iof3 bie
Sd)affuttg einer ülrbeiterwebr. Diéfe
hätte bie 9tufgabe, bie ©erfammlttngen
ber 9Irbeiterfd)aft und ihre Snftitutionen
311 fd)iit3en. Sie würbe einen befenfioen
©baratter haben. — ©iiter grau ift es
gelungen, wieber eine falfd)e giinfsig»
franfennote absufebett. Dille gabnbitngen
der ©olisei ttad) ber grau blieben bis
febt erfolglos. — 3m ©Iter oon 58
3at)ren ftarb ber betannte îlbooîat Dr.
gifd)er=©ienbaus; er war während 3weier
9Inttsbauern im ©after ©rofjen ©at. —
3n der Diatoniffenanftalt ©ieben ftarb
im Dltter oon 81 3abren ©chwefter 91ma=
lia ©d)Iäpfer oon ©rub, bie burdh 54
3abre uitunterbrod)en 51rantenbienft ge»
leifiet hatte. —

© a f e 11 a n b. 3m ©arten ber Danb»
toirtfd)aftIid)en Sdjute in Dieftal wurde
ein 91ubauoerfud) mit oerf^iebenen Da»
batforten gemacht- 3e nad) ©rgebnis
foil bie Dabattultur tünftig im ©rohen
aufgenommen werben, um ben Dlein»
Bauern über bie 3rife I)inweg3ubelfen.

Du3ern. Das ilriminalgeridjt oer»
urteilte ben ©attenmörber 9IIois ©tuff,
ber feine grau ins 9ßaffer geworfen unb
mit einer ©cbirmfpibe traftiert hatte, fo
bah fie an ben gotgen ftarb, 311 tebeus»
länglichem 3ud)tbaus. — Der 9Bagtter»
meifter ©brenbotger in ©ettenfee oerfehte
feinem Dnecht ©urtart nad) einem Streit
mehrere ©tefferftidje. ©urtart muhte ins
Spital oerbradft werben, ©brenbotger
wurde oerbaftet. —

© d) w p 3- Das in ©fäffiton oermihte
©täbdjen 3utia ©orti tourbe am 20. bs.
in einem mit Steinen befdjwerteu Sad
im oberen 3ürid)fee aufgefunden, ©s
handelt fieb um einen Duftntorb. Das
Dinb bat eine ©erlebung am ftopfe unb
eine Sdfnittwunbe am Unterleib. Die
91er3te neigen sur 9lnfid)t, bah die Dat
oon einem ©ewobnbeitsoerbredjer be»
gangen wurde. Dlls ber Dat oerbäd)tig
perbaftete btc ©ot^ei einen 91argauer,
der als feruett trantbaft be3eid)net wirb
uitb ftcf) m ber tritifeben 3eit in ber
©egeitb bes oberen 3ürid)fees herum»
getrieben bat. —

Sommertag.
(Nachdruck verboten.)

Grelle Sonne über schnitterreifen Matten,
Dunkle Rosen gluten in dem farbensatte»,
Still verträumten Sommertag.

Falter taumeln trunken durch die Sommer-
schwiile,

Gladiolen recken ihre stolze, kühle
Blumenkerze steil empor.

Gelbe Aehren, roter Mohn und blaue Glocke»,

Sensenklingen, Garbenrauschen, Bogellocken!
Sommertag, wie bist Du schön! —

Elsa Bürki, Vor».

Der Nationalrat behandelte in
der zweiten Sessionswoche vorerst die
Rechnung der Bundesbahnen für das
Jahr 1926, die ohne besondere Diskus-
sionen liquidiert wurde. Länger und
intensiver war die Debatte über die
Gefahren der Ring- und Kartellbildung
zum Schaden der Konsumenten. Inter-
essant ist, daß alle Redner, gleich aus
welchem Lager sie stammten, an der
Ringbildung an und für sich nichts Ver-
werfliches fanden, nur den Auswüchsen
müsse man entgegentreten. In dieser Be-
ziehung gab dann auch der Bundesrat
Zusicherungen, die alle Redner besrie-
digten. — Sehr unterhaltend gestaltete
sich die Sportdebatte anläßlich der Ve-
Handlung der Nnchtragskredite- Dr.
Hoppeler aus Zürich donnerte gegen die
Subventionierung der Olympiaden, wo-
bei er kunterbunt Richtiges mit Ueber-
treibungen mengte und oft nicht geringe
Heiterkeit auslöste. Bundesrat Scheurer
dagegen warnte, das Kind mit deni
Bade auszuschütten lind verlangte eine
verständnisvolle Haltung des Paria-
mentes gegenüber dem Fühlen der Heu-
tigen Jugend. Die Bewilligung des vol-
len Vundesbeitrages erfolgte dann auch,
allerdings mit einem knappen Mehr. —
Auch die Frage der Hilfsaktion für die
Milchproduzenten regte die Gemüter auf-
Es handelt sich hier um keine eigentliche
Hilfsaktion, denn laut Beschluß sind die
bewilligten 2 Millionen Franken für die
Forderung der Butterproduktion, je nach
der Entwicklung der Milchwirtschaft, wie-
der zurückzuerstatten. ^ Dann begann
der Rat mit der Beratung des Bundes-
gesetzes über das Verwaltungsgericht, die
sich sehr ruhig gestaltete. —

Der Stän der at hat den Geschäfts-
bericht des Bundesrates erledigt, er ge-
nehmigte die Teuerungszulagen an das
Bundespersonal für das zweite Halbjahr
1927, erledigte den Geschäftsbericht der
eidgenössischen Alkoholverwaltung und

die Entschädigungen an die Kantone für
die Rekrutenausrüstungen für 1923. —

Am Donnerstag fand eine Sitzung der

P e r e i n i g t e n B u n d e s v e r s a m m -

lung statt, die sich, trotzdem sie sich aus-
schließlich mit Begnadigungsgesuchen zu
beschäftigen hatte, sehr stark in die Länge
zog- ^

Der Bundesrat beschloß, an seinen

Vorschlägen zur Bereinigung der Diffe-
renzen zwischen den beiden Räten in der

Besoldungsfrage festzuhalten. Er hält
daran fest, daß seine Ansätze die

äußerste Grenze der möglichen Zuge-
ständnisse bilden- Er hat ferner be-
schlössen, an die Kosten der Wiederher-
stelluugsarbeiten in den durch die Un-
wetterkatastrophen von 1926^ heim-
gesuchten Gegenden von La Côte, La-
vau.r und Villeneuve einen Veitrag von
Fr. 166,000 zu leisten. -

Die n a t i o u a l r ät li ch e K o m -

mission für die Savoyerfrage beschloß
die Ausnahme einer Bestimmung, wonach
die Verzichterklärung auf die Neutralität
erst dann abgegeben werden darf, wenn
der Austausch der Ratifikationsurkunden
zum Zonenschiedskompromiß stattgefun-
den hat. — Die nationalrätliche Kom-
Mission für das Beamtenge setz be-
schloß mit 12 zu 7 Stimmen, den ab-
geänderten Vermittlungsvorschlag des
Bundesrates anzunehmen. Das Gesetz

soll noch in der laufenden Session von
beiden Räten beraten werden, weshalb
eine Verlängerung der Session nicht aus-
geschlossen ist. ^

Unser Geschäftsträger in An-
gorn, Herr H- Martin aus Genf,
wurde in der Umgebung von Angora
von acht Individuen überfallen, die ihm
und seinen Begleitern das Gepäck ab-
nahmen. Die Uebeltäter konnten zwar
verhaftet, die drei gestohlenen Koffer
aber nicht mehr beigebracht werden. —

Alt Bundesrat Dr. Arthur
H off m a nn feierte am 13. ds. seinen
70. Geburtstag, aus welchem Anlaß er
in der St. Galler Presse sehr gefeiert
wurde. ^

Vom 20. Juni an geht ein neuer
Autokurs über die Flttela, von Da-
vos nach Zernez, der in Verbindung mit
der Ofenberg-Autopvst eine Ausflugs-
Möglichkeit ins Nationalparkgebiet und
eine Durchgangsverbindung nach Meran
schafft- -

In den ersten 6 Monaten des Jahres
sind 2331 Personen aus der Schweiz
nach Ueber see ausgewandert, das sind
333 mehr als in der entsprechenden Pe-
rivde des Vorjahres. —

Bei den öffentlichen Arbeitsämtern
waren Ende Mai 9547 Stellensuchende
eingeschrieben und 3640 offene Stellen
angemeldet. Die Zahl der Stellen-

suchenden ist stark gesunken, besonders im
Baugewerbe, in der Textilindustrie, in
der Metall- und Maschinenindustrie und
im Hotelgewerbe. ^

In Zürich hat sich eine Schwel-
zerische Vereinigung zur Er-
Haltung der Burgen und Nui-
neu gebildet. Vertreten sind die Kan-
tonsregierungen von Zürich, Schaffhau-
sen, Tessin, Wallis und Schwyz, die S.
B. B-, die Lötschbcrgbahn und die Nhä-
tische Bahn. Zum Präsidenten wurde
Architekt Eugen Probst in Zürich ge-
wählt. —

Aus den Kantonen.

Baselstadt. Eine Versammlung
des Gewerkschaftskartells beschloß die
Schaffung einer Arbeiterwehr. Dièse
hätte die Aufgabe, die Versammlungen
der Arbeiterschaft und ihre Institutionen
zu schützen. Sie würde einen defensiven
Charakter huben- — Einer Frau ist es
gelungen, wieder eine falsche Fünfzig-
frankennote abzusetzen. Alle Fahndungen
der Polizei nach der Frau blieben bis
jetzt erfolglos. ^ Im Alter von 53
Jahren starb der bekannte Advokat Dr.
Fischer-Nienhaus) er war während zweier
Ämtsdauern im Basler Großen Rat. —
In der Diakonissenanstalt Riehen starb
im Alter von 81 Jahren Schwester Äma-
lia Schlüpfer von Grub, die durch 54
Jahre ununterbrochen Krankendienst ge-
leistet hatte. —

B a s elIand. Im Garten der Land-
wirtschaftlichen Schule in Liestal wurde
ein Allbauversuch mit verschiedenen Ta-
baksorten gemacht. Je nach Ergebnis
soll die Tabakkultur künftig im Großen
aufgenommen werden, um den Klein-
bauern über die Krise hinwegzuhelfen.

Luzern. Das Kriminalgericht ver-
urteilte den Gattenmörder Alois Muff,
der seine Frau ins Wasser geworfen und
mit einer Schirmspitze traktiert hatte, so

daß sie an den Folgen starb, zu lebens-
länglichem Zuchthaus. ^ Der Wagner-
meister Ehrenbolger in Eeuensee versetzte
seinem Knecht Burkart nach einein Streit
mehrere Messerstiche. Burkart mußte ins
Spital verbracht werden, Ehrenbolger
wurde verhaftet.

S ch w y z- Das in Pfäffikon vermißte
Mädchen Julia Corti wurde am 20. ds.
in einein mit Steinen beschwerteil Sack
im oberen Zürichsee aufgefunden. Es
handelt sich um einen Lustmord. Das
Kind hat eine Verletzung am Kopfe und
eine Schnittwunde am Unterleib. Die
Aerzte neigen zur Ansicht, daß die Tat
von einem Gewohnheitsverbrecher be-
gangen wurde. Als der Tat verdächtig
verhaftete dre Polizei einen Aargauer,

^ â? seruelk krankhaft bezeichnet wird
und slch m der kritischen Zeit in der
Gegend des oberen Zürichsees herum-
getrieben hat. —
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S o I o t if) u r rt. Der Regierungsrat
30g ber ©enteinbe ©Uimlismil, bie bic
Sammlung 311 r ©eftal033ifeier nitf>±

durchgeführt Ifftlie, nom ïantonalen
Sdjulbeitrag 0fr. 150 ab, als ben un»
gefahren betrag, ben eine Sammlung
ergeben baben biirfte- —

3 ü r i dj- Der ©rofje Slabtrat be»

fcblofs eine Serabfeljung bes ©asbreifes
oon 22,5 auf 20 Rappen. — 3n 3oIlt=
fort ift äürjeit eine Diergartenanlage im
Satt, bie unter attberem einen Somen»
3toinger, einen ©ärengrabett, ©oliéren,
Rguarien ttnb Derrarien umfaffen foil.

Freiburg. 3n einem Sotel in f?vei=

burg bê3ablte ein Hnbefannter feine
Rechnung mit einer falicbeit 0rünf3ig»
franfennote, bie ben oon ber Rational»
ban! fignalifierten gfälfdjungen entfpriebt.

Reuetibtirg. ©or einigen Sagen
oerfebtoanb unter mpftifdjen Umftänben
auf bent Doubs ehr getoiffer ©bniotib
©teper. ©Sie fiel) nun berausftellt, bat
er Sßechfel im ©etrage oon 0fr. 450,000
umgefetjt, beren llnterfcbriften gefälfdjt
matent SWetjer biirfte. fidj nad) 0ftan!»
reieb ober ©elgien geroa'nbt baben. —

933 a a b t- 3n ©illenenoe, itt ben
Steinbrüdjen oon Rroel, unirbe ein Sels»
fporn, ber 3ioei Wrbeitspläbe trennte, mit
1400 Kilogramm Sd)toar3puIoer ge»
fprengt. Die Sprengung ift reftlos ge»
hingen, es tourben mit einem Schlag
4—6000 Rubümeter ©eftein in groben
©(öden toeggeriffen unb ber bcabfidjtigte
3toed oollfommen erreicht. --

f Dr. Sofef 3äfer,
gern. Direïtor ber betnifdjett Seilfiätte

für Ditberfulöfe in SriUgenfdjmettbi.
Die Direltion ber bernifdjett ©olfs»

beilftätte Setligenfdjmenbi batte am 17.
Sunt ibre fötitglieber, bie ©ermaltung,
bte ©atienten unb bie ©coölferung in
bic ©nftalt eingelaben 311 einer RBfdjiebs»
feier für ben plöblidj oerftorbenen ärjt»
lieben Seiter Dr. Sofef Safer. Rtt ber
öffentlichen Seftattungsfeier im Slrerna»
toriurrt Sern toaren oertreten bie Di»
reftion unb ©ertoaltung ber Seilftätte,
bie 3a.blreicben ©atienten, inbegriffen bie
Sinber bes Sinberfaitaforiums, bie fan»
tonalbernifdjc Sanitätsbireftion, bas eib»
gcnoffifdje '©olïsmir tfdjaffsbepartemen t
unb bas eibgenoffifebe ©efunbbeitsamt,
bie fantonale Stcr3tegefellfcl>aft unb ber
äi'3tlid)e ©cgirfsoereiit Dbun, ber tan»
tonal»bernifd)C Stlfsbunb für bie ©bi=
rutgtfdj»DuberfuIöfen. ©s fpradjeu über
bie beroorragenben ©igenfdjaften unb bie
allfeitig groben ©erbienfte bes ©erftor»
betten bie Herren ©farrer Ruffi in. Dljun
unb Roljr in Silterfingen, ©er toalter
©iirü, bie Herren Dr. meb. Siirfteiner
unb Dr. nteb. ©Saltber in Sern.

3n einfachen bäuerlichen Serbältniffen
bes folotburnifchen Surabörfcbens Stüh»
liugett aufgetoachfen, unter ber Obhut
eines fd)ltd)ien,_ernften ©aters unb einer
albeit froljmütigen ©lutter, befuchte ber
aufgemedte Sofef Safer auf langem

Sd)ultoegc bie Se3irfsfd)ule oon Sd)ö=
nentoerb unb bie Santortsfcbulen 001t
©arau uttb Sototburn. (Dort muff er
bie alten Spradau getreulid) ftubiert Ija»
ben, ba er anläfflid) feiner ©tiecfjenlattb»
reife int SJZätj biefes Sabtes in ben
Stempeln 31t ©then unb Delphi flaffifdje

t Dr. 3ofef Safer.

Stellen aus S outer frei regitierert
fonnte.) Rad) ber Reifeprüfung ftubierte
er oorerft 2 Semefter an ber llnioerfität
©aufatme neu3eitli(he Sprad)roiffenfd)aft,
bann 10 Semefter 9Rebt3itt in 3ürich
unb Sern. 3n 3ürich ift er befonbers
bitrcl) bett ©bpfiologen ©aille 3U biolo»
gifebem Denïen unb ben ©fpd)iater So»
rcl 311 folgerichtigem f03ialetn Sandeln
geioedt unb begeiftert toorben. 3n Sern
legten glän3enbe Sebrer toie Socber,
Sabli, Sangbans unb ©eter ©liiller
einen foliben ©oben für bas ämtlidfe
SLBiffett unb Rönnen; auf ber geburts»
btilflicben Slini! war ber junge ©r3t
nod) 2 Semefter als ©ffiftent tätig, roor»
auf er fid) in Riggisberg nteberliefj.
Durch feine ©erufstüd>tigfeit, fein of=
fenes,. leutseliges ®3efen iinb fein ©er»
ftänbrtts für bie ©mjidjten unb ©ebilrf»
niffe ber ©attbbeoölferung erreidjtc er
balb fein 3beal, ein gefliehter unb ge»
fdjätjter Daus» unb ©anbaut _3U fein.

©mgefiebts ber oft iittübertoinblichen
Sdjmierigfeiten für eine richtige Se»
baublung auf bent ©anbe, ftrebte Dr.
Säfer fogleid) nad) einem ©esirfsfpitale;
bei belt Serren Saufet im ©urnigel faitb
er ein oerftänbnisoolles ©ntgegenfomnten
tutb eine offene Danb; brtref) ©orträge
iit ben ©emeiitben herum brachte er
fd)lieblid) bie nötige Summe 3ufainnten;
er arbeitete bie ©läne aus unb fab 3U
feiner gröfjten 3teube allmälig in präd)=
tiger ©age bas 3toedmäfjig gebaute
©rattïenhaus Riggisberg erfteben.

Tstt feiner hoben Serufsauffaffitng fab
er bie ©ufgabe bes ©Irjtes aber nicht nur
im Seifen, ©inbern unb Seilen, fonbertt
unb befonbers auch int ©erhüten ber
Sranfbeiten burih Schaffen giinftiger
©ebensbebittgungen, ©usfchalten oon
îranîmacbeitbeu Itebelftänben, in einer
oerniinftigen, 3toedmäbigen ©ebenstoeife,
int Sinne utiferes fdjtoei3erifchen ©efunb»
beitslebrers Dr. Sonberegger. ©r roirïte
oott ©nfang an in biefem oorbauenben,

frnutbeitsoerhiitenben Sinne) nio immer
fid) ©elegenbeit bam bot. Da er in
Riggisberg 1897 in fyräulein Rnna
Soffntaitn aud) feine ©ebensgefäbrtin ge»
ftinbcn uitb bas ©liid ber ©he bttrd)
bic ©eburt eines Döchterchens gefrönt
unirbe, fo fcljien in' biefem îleinen ff»
bifdjcit ©arabiefe roirllid), nich's 3U fehlen.
Rus beut 3bpfl jener gTücfiidjen Dage
heraus rib ihn 'ein afutes .Sersleiben,
bas er fid) toobl gröbtertteils bttrd) bas
oiele ©abfahren in ber hügeligen G3e=

gettb 3tigc3ogett batte, uttb bas auf ein»
mal furä nadjeinattber 31t mehreren ©fut»
gefäfmerftopfungeit in oerfdjiebcuen Cr»
gattett führte, 3ulel3t ins ©ebint. ©olle
sroei ®3od)cn roar er ohne Setoufstfein,
oiele ©lonate auf ber einen Seite ge»
lähmt; feiner gefunden Ratur unb ber
aufopfernbett ©flege feiner Ritgebörigcit
unb ©eruianbten roar es 31t oerbaitfen,
baf) er nad) einem 3abre allmäjig toieber
genas. ©Hein an Rüdfebr 31t feiner ihm
liebgeroorbenen aber fo befd)toerlid)en
©raris, 311 feinem beroäbrten uttb attcr»
tannten Spital mar nicht mehr 3» ben»
fen. ©r bat fpäter feiten, aber immer
mit Sßebntut oon jenen 3eiten bitterer
©nttäufd)ungen gefprod>ett; aber ber
äubere Reif bat roobl 3U innerer 9leife
beigetragen. ©1er felbft bttrd) fd)meres
©eib gegangen, oerftebt bie ©eibett an»
berer um fo beffer.

Dr. 3äfer folgte im Ruguft 1899
gerne bent Rufe oon Dr. Sdnoab, bem
damaligen Direftionspräfibenten, als
©rnftaltsargt an bie bernifche Seilftätte
für fiungenlranfe; fie roar erft oor drei
3abren gegründet morden und beftanb
damals nur aus einem ein3igen niedrigen
Sau für 36 Äranf'enbette; beute be»

ficht fie aus einer impofantett Säufer»
gruppe mit 237 5lran!enbetten, die im»
mer befebt find und auf roeltlje ftets über
bunbert fieibenbe marten rnüffen. Das
Sauptoerbienft an biefer rortnberbaren
©ittmidlung bat an ber Rbfcbiebsfeier
in Seiligenfd)roenbt der ©ertreter der
Direftion, Serr ©farret Suffi, der be»

ruflidjen Diuhttgfeit, beut unermüdlichen
ifrleibe, ber Rrbeitslraft und ber ©rbeits»
frcubigleit, bem ©efd)id unb beut ©ftidjl»
eifer bes Serrn Dr. 3äfer 3ugefd)rieben.
Den etma 17,000 ©atienten, die. in den
28 Sabren burd) feine Siitibe gegangen
find, ift er oielen nicht nur ber miffert»
fd)aftlid)c unb gemiffertbafte ©r3t,^fon»
dem aud) ber teilnehmende ffrrainb unb
©erater, unb burd) feinen aufmunternden
Optimismus und feine fiebenselugbeit
ihr Seelforgcr gemorbett.

©lernt fie etile bie oefftänbigen ©Borte
bes ©ebettben nicht mehr hören föitnctt,
fo bleiben ihnen doch noch feine gab!»
reichen gediegenen oolïs'.û.ttl'cb n Scfjrif»
ten, bie gegen billiges ©ntgelt bei ber
©ermaltung in Seiïigenfd)meitbi erhält»
lid) find.

Die Direftion beabfiebtigt den oon
Dr. 3äfer an ber lebten Sabresperfamm»
lung bes Seilftättenoereins itt Sä;mar.»
3enburg am 13- Sinti gehaltenen ©or»
trag: „Glefunbb.eitspftege auf beut
©anbe" als f5Iugfcbrift roie frühere, er»
febeinen 31t (äffen, ferner'eine Dentfd)rif:t
heraus3ugeben, mit bem Silbnis des
©erftorbenen unb mit den ©Sorten, die
bei den ©eftattungsfeierïidjîcitett oott der
Direftion, ber ©ermaltung und ben
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S oloth u r n. Der Regierungsrat
zog der Gemeinde Mümliswil, die die
Sammlung zur Pestalozzifeier nicht
durchgeführt hatte, vom kantonalen
Schulbeitrag Fr. 150 ab, als den un-
gefahren Betrag, den eine Sammlung
ergeben haben dürfte. —

Zürich. Der Große Stadtrat be-
schloß eine Herabsehung des Easbreises
von 22,5 auf 20 Rappen. — In Zolli-
kon ist zurzeit eine Tiergartenanlage im
Bau, die unter anderem einen Löwen-
Zwinger, einen Bärengraben, Volieren,
Aguarien und Terrarien umfassen soll.

F reib u rg. In einem Hotel in Frei-
bürg bezahlte ein Unbekannter seine
Rechnung mit einer falschen Fünfzig-
frankennote, die den von der National-
bank signalisierten Fälschungen entspricht.

Neuenburg. Vor einigen Tagen
verschwand unter mystischen Umständen
auf dem Doubs eirff gewisser Edmond
Meyer. Wie sich nun herausstellt/hat
er Wechsel im Betrage von Fr. 450,000
umgesetzt, deren Unterschriften gefälscht
waren. Meyer dürfte sich nach Frank-
reich oder Belgien gewandt haben. —

Waadt. In Villeneuve, in den
Steinbrüchen von Arvel, wurde ein Fels-
sporn, der zwei Arbeitsplätze trennte, mit
1400 Kilogramm Schwarzpulver ge-
sprengt. Die Sprengung ist restlos ge-
lungen, es wurden mit einem Schlag
4-6000 Kubikmeter Gestein in großen
Blöcken weggerissen und der beabsichtigte
Zweck vollkommen erreicht. --

f Dr. Josef Käser,
gew. Direktor der bernischen Heilstätte

für Tuberkulöse in Heiligenschwendi.
Die Direktion der bernischen Volks-

Heilstätte Heiligenschwendi hatte am 17.
Juni ihre Mitglieder, die Verwaltung,
die Patienten und die Bevölkerung in
die Anstalt eingeladen zu einer Abschieds-
feier für den plötzlich verstorbenen ärzt-
lichen Leiter Dr. Josef Käser. An der
öffentlichen Bestattungsfeier im Krema-
torium Bern waren vertreten die Di-
rektion und Verwaltung der Heilstätte,
die zahlreichen Patienten, Inbegriffen die
Kinder des Kindersanatoriums, die kan-
tonalbernische Sqnitätsdireltion, das eid-
gcnössische Volkswirtschaftsdepartement
und das eidgenössische Gesundheitsamt,
die kantonale Aerztegesellschaft und der
ärztliche Bezirksverein Thun, der kan-
tonal-bernische Hilfsbund für die Chi-
rurgisch-Tuberkulösen. Es spräche!» über
die hervorragenden Eigenschaften und die
allseitig großen Verdienste des Verstor-
benen die Herren Pfarrer Nussi in Thun
und Rohr in Hilterfingen, Verwalter
Vürki, die Herren Dr. med. Kürsteiner
und Dr. med. Walther in Bern.

In einfachen bäuerlichen Verhältnissen
des solothurnischen Juradörfchens Stüß-
lingen aufgewachsen, unter der Obhut
eines schlichten, ernsten Vaters und einer
allzeit frohmütigen Mutter, besuchte der
aufgeweckte Josef Käser auf langem

Schulwege die Bezirksschule von Schö-
nenwerd und die Kantonsschulen von
Aarau und Solothurn. (Dort muß er
die alten Sprachen getreulich studiert ha-
ben, da er anläßlich seiner Griechenland-
reise im März dieses Jahres in den
Tempeln zu Athen und Delphi klassische

f Dr- Josef Käser.

Stellen aus Homer frei rentieren
konnte.) Nach der Reifeprüfung studierte
er vorerst 2 Semester an der Universität
Lausanne ueuzeitliche Sprachwissenschaft,
dann 10 Semester Medizin in Zürich
und Bern- In Zürich ist er besonders
durch den Physiologen Gaule zu biolo-
gischem Denken und den Psychiater Fo-
rei zu folgerichtigem sozialem Handeln
geweckt und begeistert worden. In Bern
legten glänzende Lehrer wie Kocher,
Sahli, Langhaus und Peter Mittler
einen soliden Boden für das ärztliche
Wissen und Können: auf der geburts-
hülflichen Klinik war der junge Arzt
noch 2 Semester als Assistent tätig, wor-
auf er sich in Niggisberg niederließ.
Durch seine Berufstüchtigkeit, sein of-
fenes, leutseliges Wesen und sein Ver-
ständnis für die Ansichten und Bedürf-
nisse der Landbevötkerung erreichte er
bald sein Ideal, ein gesuchter und ge-
schätzten Haus- und Landarzt zu sein-

Angesichts der oft unüberwindlichen
Schwierigkeiten für eine richtige Be-
Handlung auf dem Lande, strebte Dr.
Käser sogleich nach einem Äezirksspitale:
bei den Herren Hauser im Eurnigel fand
er ein verständnisvolles Entgegenkommen
und eine offene Hand: durch Vorträge
in den Gemeinden herum brachte er
schließlich die nötige Summe zusammen:
er arbeitete die Pläne aus und sah zu
seiner größten Freude allmälig in präch-
tiger Lage das zweckmäßig gebaute
L rankenhaus Niggisberg erstehen.

In seiner hohen Berufsauffassung sah
er die Ausgabe des Arztes aber nicht nur
im Helfen, Lindern und Heilen, sondern
und besonders auch im Verhüten der
Krankheiten durch Schaffen günstiger
Lebensbedingungen, Ausschalten von
krankmachenden Uebelständen, in einer
vernünftigen, zweckmäßigen Lebensweise,
im Sinne unseres schweizerischen Gesund-
heitslehrers Dr. Sonderegger. Er wirkte
von Anfang an in diesem vorbauenden,

krankheitsverhütenden Sinne: wo immer
sich Gelegenheit dazu bot. Da er in
Niggisberg 1397 in Fräulein Anna
Hoffmann auch seine Lebensgefährtin ge-
funden und das Glück der Ehe durch
die Geburt eines Töchterchens gekrönt
wurde, so schien in diesem kleinen ir-
dischcn Paradiese wirklich, nich's zu fehlen.
Aus dem Idyll jener glücklichen Tage
heraus riß ihn ein akutes Herzleiden,
das er sich wohl größtenteils durch das
viele Nadfahren in der hügeligen Ge-
gend zugezogen hatte, und das auf ein-
mal kurz nacheinander zu mehreren Blut-
gefäßverstopfungen in verschiedenen Or-
ganen führte, zuletzt ins Gehirn. Volle
zwei Wochen war er ohne Bewußtsein,
viele Monate auf der einen Seite ge-
lähmt: seiner gesunden Natur und der
aufopfernden Pflege seiner Angehörigen
und Verwandten war es zu verdanken,
daß er nach einem Jahre allmälig wieder
genas. Allein an Rückkehr zu seiner ihm
liebgewordenen aber so beschwerlichen
Praris, zu seinem bewährten und aner-
kannten Spital war nicht mehr zu den-
ken- Er hat später selten, aber immer
mit Wehmut von jenen Zeiten bitterer
Enttäuschungen gesprochen: aber der
äußere Reif hat wohl zu innerer Reife
beigetragen. Wer selbst durch schweres
Leid gegangen, versteht die Leiden an-
derer um so besser.

Dr. Käser folgte im August 1899
gerne dein Rufe von Dr. Schwab, dem
damaligen Direktionspräsidenten, als
Anstaltsarzt an die bernische Heilstätte
für Lungenkranke: sie war erst vor drei
Iahren gegründet worden und bestand
damals nur aus einem einzigen niedrigen
Bau für 36 Krankenbette: heute be-
steht sie aus einer imposanten Häuser-
gruppe mit 237 Krankenbetten, die im-
mer besetzt sind und auf welche stets über
hundert Leidende warten müssen. Das
Hauptverdienst an dieser wunderbaren
Entwicklung hat an der Abschiedsfeier
in Heiligenschwendi der Vertreter der
Direktion, Herr Pfarret Nussi, der be-
ruflichen Tüchtigkeit, dem unermüdlichen
Fleiße, der Arbeitskraft und der Arbeits-
freudigkeit, dein Geschick und dem Pflicht-
eifer des Herrn Dr. Käser zugeschrieben.
Den etwa 17,000 Patienten, die in den
23 Jahren durch seine Hände gegangen
sind, ist er vielen nicht nur der wissen-
schaftliche und gewissenhafte Arzt,son-
dern auch der teilnehmende Freund und
Berater, und durch seinen aufmunternden
Optimismus und seine Lsbensklugheit
ihr Seelsorger geworden.

Wenn sie alle die verständigen Worte
des Lebenden nicht mehr hören können,
so bleiben ihnen doch noch seine zahl-
reichen gediegenen volkstümlich n Schrif-
ten, die gegen billiges Entgelt bei der
Verwaltung in Heiligenschwendi erhält-
lich sind.

Die Direktion beabsichtigt den von
Dr. Käser an der letzten Äahresversamm-
lung des Heilstättenvereins in Schwar-
zenburg am 13. Juni gehalteneu Vor-
trag: „Gesundheitspflege auf" deut
Lande" als Flugschrift wie frühere, er-
scheinen zu lassen, ferner ein' Denkschrift
herauszugeben, mit dem Bildnis des
Verstorbenen und mit den Worten, die
bei den Bestattungsfeierlichkeiten von der
Direktion, der Verwaltung und den
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Sfreuttbett gefprodjen worben j"iitb über
Dr. Gäfer als Stqt, Gefjrer, gveunb
uub als ©tenfdj.

Der ©egierungsrat Beiraute mit ber
Settling ber Steuerrefursfontmiffion Bis
3ur SBieberbefeüung ber ©räfibenfen»
ftelle bcn ©hepräfibeitten, Ganbwirt S-
Sofftettcr im Seuftrid). — Die ©ewil»
ligung 3ur StusiiBung iBres ©erüfes.er»
Bleiten Dr. meb. 93t. 3aggi in ©ieber»
Bipp, j$airfpred) Dr. 3rifd>er in 3nter»
taten itnb Sfürfpred) 9B. ©ögli in ©iel,
Beibe für ben 9totariatsBeruf. — 911s

9fmfsfd)reiBer unb ©mtsfdjaffner itt 91ar»
Berg imirbe 9totar S- 9Jtarti aus 3egen»
fto.rf gewählt. —

Der 3aBresBeritf)t ber Grnebungs»
anftalt Dradjfelwalb » Deffenberg bc»

leuchtet bie Schmierig feiten, bie burd) bie
3weiteilung ber ©nftalt entftchen unb
giBt ber Hoffnung 9lusbrud, baf) biefe
3roittcrjteliung nod) im Gaufc bcs 3ah=
res 1927 aufhören werbe unb bie gan3e
SInftalt nad) bcm Deffenberg i'iberfiebelt.
Das ©ctragen ber 3öglinge toar ein
gutes unb aud) ber ©aubetrieb roidelte
fid) reibungslos ab. Der Seftanb ber
3öglittge belief fid) auf 90, bie Seiriebs»
redjnung ergibt Ofr. 37,642 Girtnabmett
unb einen 9lusgabeniiberfd)uh oon Sr.
87,000.

91m 14. bs. oerftarB im Sdjlofj Sütti»
badj Serr 3ngcnieur ©enebift Gmd).
1849 am ©udjeggberg geboren, ging er
im 91Itcr oon 20 3aBrcn als 3imtner»
gefell nad) 91nterifa, erfparte fid) fo oiel,
baf3 er nad) feiner ©iidfebr bie Gantons»
fdjule in Solotburn unb bas Dedntifunt
in SBintertBur abfoloieren tonnte. Seine
Sauptwerfe waren:,. ©ermeffung ber
©richer 9totBornBaBn, ber ©urgborf
Dhunbahn, bas betaillierte ©rojeft ber
Götfrbbergbafm, ein ©rojeft für ben

©afistuttitel bes Sauenfteins, bie 93er»

meffung ber 93aBn Sibers»©iffot)e»3inaI»
3ermatt. 9tad) feinen planen rourbe
aud) bie 93aBn ©ern»9©nri=9Borb gebaut,
Spie3=Srutigen, 9©ontbct)»Gbanipérn,
9ligIe»Sépet)»Diablerets, ferner Doit»
ftreden ber ©ahn ©ern=Solotbum. —

3it ber 9täBe ber ©afmftation 93iglen
fuhr ein oon swei 18jäBrigen 93urfd)en
gefteuertes 9Iütö an eine Delegrapben»
ftange. Die ©urfdjen liefen bas Befd)ä»
"igte 91uto fteBen unb machten fid), aus
bcm Staube; îfngobalten, geftanben fie,
baf) bas 2luto einem 93etannten geborte
unb baff feiner oon iünen einen SaBr=
ausroeis Babe. —

91m 18. unb 19. bs. feierte in 93urg»
Pprf bie Dedjnifa Sornenfis iür 30»
iäBriges Stiftungsfeft. Die Seier tourbe
am Samstag burd) einen fd) m tiefen Seft»
3ug eröffnet, ait bem aud) bas Gttaben»
Trommler» unb ©feiferforps 23urgborf,
bte ©atenoerbinbung 9Irgooia ÜBinter»
mur, bie 9lftioen unb bie alten Serrett
ber Dedjnifa ©ernertfis, bie feBr 3aül=
retd) erfd)ienen toaren, teilnahmen. Sier»
auf folgte eine Doation für Serrti Di»
rertor

_

SoIIenweiber unb ein Sefifom»
mers im „Ganbljaus" 3U ©urgborf.

r
Wuojetter oom 17- bs. häufte

befenbers in ber Umgebung oon Drub»
©neben Bös. Sämtliche ©rüden bes
TrubBadjes ruurben 3erftört, bie (Sohl

unb bie Drub traten über bie
Ufer. 3n Drubfd)achett rourbe aud) ein
Stiid Strafte weggeriffen, fo baft ber
SaBroerfeBr nad) Drub unterbrochen ift.
Das Sappeurbatailton 4, bas in 91arau
2Biebert)oIungsfurs machte, tourbe ttad)
DruBfd)ad)ert oerlegt, um beim 9Biebcr»
aufbatt niitjuwirfcn. 3n ber Umgebung
oon Sumistoalb trat bie Grüne über
bie Ufer, überfd)tuemmte ©etreibeäder
unb 2Biefett unb rif) im Dorf (Sriincn
bie neue 93riide fort. ©ei Uetenborf
fdjwoll ber 2BohIenbad) mädjtig an, in
ber ©ähe ber 91mlethmiiBIe erfolgten
3toei Grbruffdwngen, ein weiterer Bei

fiintpad). Sechsmal fd)Iug ber ©lift in
bie Starfftromleitung Gpie3=©ätier=
finbeit ein, bie Straffen an ber ©ttdjs»
Balten unb am Sdjulrain würben ftarf
ausgewafdjen. Die ©emeinberäte oon
fiangnau, Drub unb Drubfcl)ad)en lei»

teten eine ^ilfsaftion ein. —

©ei ber ©antrifcBBütte geriet ein
ülutomobil Beim SBenben über ben
Strafjenranb Binaus unb ftürate über
bie ©öfd)img. Der .Genfer fam ofiite
Serletjungen baoon. Der einzige 3n
faffe aber, ber Gnglänber Dr. ÜRaw
blieb tot liegen. —

©eim Sotsausbrud) für ben Unten
bau ber Zentrale £anbed würben burd)
eine unoermutet abftiir3enbe S^Iswattb
brei 9Irbeiter oerfdfüttet uttb baoott 3toci,
ber ÜRiiteur ÜJiario Gofombini unb ber
SoBrertröger 91nbermatten, getötet. Der
brittc erlitt einen 91rtnbrud). —

f Gubuiig 91niieler.

©einabe 80jäf)rig ftarü biefen S ruf)»
ling Sran3 Gubwig 91nneler.

Gr würbe am 11. ütooentber .1847
in Oberbiefebad) als jiingfter Sol)tt bcs
bortigen ©farrers geboren. 3nt febönen
©farrBaus, im Greife 3al)lreid)er 03e=

fdjwifter, oerfebte er eine frobe GinbBeit.
3war war ber ©ater feBr ftreng mit
feinen Ginbern, ©is 311m 10. 3aBre
unterrichtete ber aud) als 'Sd)ulmann
tiidjtige ©farrBerr fein SöBndjen felbft.
©on ba weg befudjte Scan3 Gubwig

f Statu Gubwig Slntteleit.
rS'f.Vnîh ; fî 0'fV'ï 1 f '• V[0

bie Sefunbarfdjuïe oott ôerBIigen. DocB
fd)eint bas Stillfein unb Gemen nicBt
gerabe feine gröjfte Sieube gewefen 3«

fein, ©tel IieBer tummelte er fid) in
Selb unb ÎBalb Berum ober Balf bem
©acBter bet bcn Iänblidjiett Arbeiten. Die
liebeoolte, fanfte ©lama war oft faff
ein wenig Gezweifelt, wenn ber lebhafte
3unge wieber unb wieber mit Beftfjinuti»
tem Gittel unb 3erriffener $ofe nad)
Saufe fam- Die GinbBeit ging für
Sraits Gubwig, wie für bie meiften Gin»
ber, oiel 3U rafd) oorbei, unb bie ©ot»
wenbigfeit einer ©erufswaljl ftcllte fidj
gebieterifd) ein. ©äterlicüe unb ïinbliche
9Biinfd)e guerten fid): Der ©ater hätte
aus feinem 3üngften gerne einen ©eift»
lidjen gemadjt, biefer entpfanb aber eine
grojfe Uitlufi 3U Stubium unb Stuben»
fitjeit unb wiinfd)tc febnlid), Ganbwirt
lober bocB Saumeifter 311 werben. Gr würbe
aber weber bas eine nod) bas attbere.
Gin 3ufaII wies ihnt bie ©al)it bes
©ucBbrudersl' ©lit feinem ©ater bè=
fud)te er einmal ben Dnlel Salier, ben
©efitjer ber Sallerfdfeit ©udtbrnderei.
Diefer madjte ben ©orfdj'ag, ben jungen
91ttncler iit bie Gehre 311 nehmen unb
fanb beim Serrn ©farrer 9lnî(ang, me»
niger Beim Sohn. Gs war, bem licht»
uub luftgcwöhnfen Gaabfnahen itt ber
erften 3eit faft utterIrdglid). oont frühen
©iorgett bis in bie fpäle ©adjt hinein
itt bett niebrigen, finftertt, traurigen
©ciumen ber bamaligen Saflerfdjen
©ud)bruderei eittgefperrï 3U fein. 91us
einer fleitten 91utohiograpl)ie bes ©er»
blichenen oernehmen wir fehr oiel 3n»
tereffantes aus ber Gehmeit unb befon»
bers aud) aus ben 9Banberjabren. Serr
91nneler fam weit herum uttb lernte
aujferorbentlid) oiel. Grft na^ langen
3ahren fehrte er in bie Sdjweh unb
nach Sern 3urüd, wo er unter anbern
bie Stelle eines ©lafchinenmeifters in ber
©ud)bruderei bes „ülnaeigers" befleibete.
9Bährenb biefer 3eit befaffte fid) Serr
91nneler mit ber Serftellung einer um»
gufefähtgen ©laffe für Sud)brudwal3en,
was ihm aud) nad) langen ©erfudjen
gelang unb was ihn bann fpäter bewog,
fid) ausfd)liehlid) ber gabrifation biefer
9Bal3enmaffe 3U wibmen. 91rbeitsfreubig»
feit, Dreue unb grünbliche ©erufsfenitt»
ttiffc waren ©or3iige, bie Serr 91nueler
in hohem fDlafee befah unb bie er jungen
Geuten immer wieber als erftrebenswert
empfahl-
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©ei ber ©emeinbeabftintmung würben
alle ©orlagen angenommen uttb 3war
bas Gabenfd)luhreglernent mit 8233 3ct
gegen 4847 ©ein; bie Gorrainebriide
mit 11,913 3a gegen 1176 ©ein; ber
©nfauf bes eleftrifdjen ©erteilneljcs
©em»Sumplt3 mit 10,728 3a gegen
1.911 Jffj ber Jllignemcntsplart für
einen Dctf bes^Gtrdieitfelbes mit 10,831
ja gegen 1703 ©ein; ber 9lligtternents»

pas Dalmagiauartier mit
10,827 ja gegen 1710 ©ein; bie Der»
ratnerwerbung ©larjili mit 9860 3a
gegen 2771 ©ein. —

Das ©orbquartier feierte bie 9tn»
nähme ber Gorrainebrüde»©orIage burd)
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Freunden gesprochen worden sind über
Dr. Käser als Arzt, Lehrer, Freund
und als Mensch.

Der Negierungsrat betraute mit der
Leitung der Steuerrekurskommission bis
zur Wiederbesetzung der Präsidenten-
stelle den Vizepräsidenten, Landwirt H.
Hofstetter im Heustrich. ^ Die Bewil-
ligung zur Ausübung ihres Berufes er-
hielten Dr. med. M. Äaggi in Nieder-
bipp, Fürsprech Dr. Fischer in Inter-
taken und Fürsprech W. Bögli in Viel,
beide für den Notariatsberuf. ^ Als
Amtsschreiber und Amtsschasfner in Aar-
berg wurde Notar H. Marti aus Jcgeu-
storf gewählt.

Der Jahresbericht der Erziehungs-
anstatt Trachselwald - Tessenberg be-
leuchtet die Schwierigkeiten, die durch die
Zweiteilung der Anstalt entstehen und
gibt der Hoffnung Ausdruck, das; diese
Zwitterstellung noch im Laufe des Iah-
res 1927 aufhören werde und die ganze
Anstalt nach dem Tessenberg übersiedelt.
Das Betragen der Zöglinge war ein
gutes und auch der Baubetrieb wickelte
sich reibungslos ab. Der Bestand der
Zöglinge belief sich auf 30, die Betriebs-
rechnung ergibt Fr. 37,642 Einnahmen
und einen Ausgabenüberschuh von Fr.
87,000.

Am 14. ds. verstarb im Schloß Hüni-
bach Herr Ingenieur Benedikt Emch.
1343 am Vucheggberg geboren, ging er
im Alter von 20 Iahren als Zimmer-
gesell nach Amerika, ersparte sich so viel,
daß er nach seiner Rückkehr die Kantons-
schule in Solothurn und das Technikum
in Winterthur absolvieren konnte. Seine
Hauptwerke waren: Vermessung der
Brienzer Nothornbahn, der Burgdorf
Thunbahn, das detaillierte Projekt der
Lötschbergbahn, ein Projekt für den

Basistunnel des Hauensteins, die Ver-
Messung der Bahn Siders-Vissoye-Zinal-
Zermatt. Nach seinen Plänen wurde
auch die Bahn Bern-Muri-Worb gebaut,
Spiez-Frutigen, Monthey-Champöru,
Aigle-Söpey-Diablerets, serner Teil-
strecken der Bahn Bern-Solothurn. --

In der Nähe der Bahnstation Biglen
fuhr ein von zwei 13jährigen Burschen
gesteuertes Auto au eine Telegraphen-
stange. Die Burschen ließen das beschä-
digte Auto stehen und machten sich, aus
dein Staube: Angehalten, gestanden sie,
daß das Auto einem Bekannten gehörte
und daß keiner von ihnen einen Fahr-
ausweis habe.

Am 13. und 19. ds. feierte in Burg-
dors die Technika Bernensis ihr 30-
lähriges Stiftungsfest. Die Feier wurde
am Samstag durch einen schmucken Fest-
Zug eröffnet, an dem auch das Knaben-
Dronimler- und Pfeiferkorps Burgdorf,
me Patenverbindung Argovia Winter-
thur, die Aktiven und die alten Herren
der Technika Bernensis, die sehr zahl-
reich erschienen waren, teilnahmen. Hier-
auf folgte eine Ovation für Herrn Di-
rektor Vollenweider und ein Festkom-
Mers im „Landhaus" zu Burgdorf. ^
r Unwetter vom 17. ds. hauste
defenders in der Umgebung von Trub-
Maazen bös. Sämtliche Brücken des
-rrubbaches wurden zerstört, die Eohl

und die Trub traten über die
Ufer. In Trubschachen wurde auch ein
Stück Straße weggerissen, so daß der
Fahrverkehr nach Trub unterbrochen ist.
Das Sappeurbataillon 4, das in Aarau
Wiederholungskurs machte, wurde nach
Trubschachen verlegt, um beim Wieder-
aufbau mitzuwirken. In der Umgebung
von Sumiswald trat die Grüne über
die Ufer, überschwemmte Getreideäcker
und Wiesen und riß im Dorf Grünen
die neue Brücke fort. Bei Uetendorf
schwoll der Wohlenbach mächtig an, in
der Nähe der Amlethmühle erfolgten
zwei Erdrutschungen, ein weiterer bei
Limpach- Sechsmal schlug der Blitz in
die Starkstromleitung Spiez-Bätter-
kinden ein, die Straßen an der Buchs-
halten und ain Schulrain wurden stark
ausgewaschen. Die Eemeinderäte von
Langnau, Trub und Trubschachen lei-
teten eine Hilfsaktion ein- ^

Bei der Gantrischhütte geriet ein
Automobil beim Wenden über den
Straßenrand hinaus und stürzte über
die Böschung. Der Lenker kam ohne
Verletzungen davon. Der einzige In
fasse aber, der Engländer Dr. Maw
blieb tot liegen. —

Beim Felsausbruch für den Unter,
bau der Zentrale Handeck wurden dnrch
eine unvermutet abstürzende Felswand
drei Arbeiter verschüttet und davon zwei,
der Mineur Mario Colombini und der
Bohrerträger Andermatten, getötet. Der
dritte erlitt einen Armbruch. —

-f Franz Ludwig Anneler.
Beinahe 30jährig starb diesen Früh-

ling Franz Ludwig Anneler.
Er wurde am 11. November 1347

in Oberdießbach als jüngster Sohn des
dortigen Pfarrers geboren. In, schönen

Pfarrhaus, im Kreise zahlreicher Ee-
schwister, verlebte er eine frohe Kindheit.
Zwar war der Vater sehr streng mit
seinen Kindern. Bis zum 10. Jahre
unterrichtete der auch als Schulmann
tüchtige Pfarrherr sein Söhnchen selbst.
Von da weg besuchte Franz Ludwig

f Franz Ludwig Anneler.

die Sekundärschule von Herbligen. Doch
scheint das Stillsein und Lernen nicht
gerade seine größte Freude gewesen zu

sein. Viel lieber tummelte er sich in
Ald und Wald herum oder half dem
Pachter be, den ländlichen Arbeiten. Die
liebevolle, sanfte Mama war oft fast
ein wenig verzweifelt, wenn der lebhafte
Junge wieder und wieder mit beschmutz-
tem Kittel und zerrissener Hose nach
Hause kam. Die Kindheit ging für
Franz Ludwig, wie für die meisten Kin-
der, viel zu rasch vorbei, und die Not-
wendigkeit einer Berufswahl stellte sich
gebieterisch ein. Väterliche und kindliche
Wünsche querten sich: Der Vater hätte
aus seinem Jüngsten gerne einen Geist-
lichen gemacht, dieser empfand aber eine
große Unlust zu Studium und Stuben-
sitzen und wünschte sehnlich, Landwirt
ìoder doch Baumeister zu werden. Er wurde
aber weder das eine noch das andere.
Ein Zufall wies ihm die Bahn des
Buchdruckers: Mit seinem Vater bè-
suchte er einmal den Onkel Haller, den
Besitzer der Hallerschen Buchdruckerei.
Dieser machte den Vorschlag, den jungen
Anneler in die Lehre zu nehmen und
fand beim Herrn Pfarrer Anklang, we-
Niger beim Sohn. Es war dem licht-
und luftgewöhnten Landknaben in der
ersten Zeit fast unerträglich, von, frühen
Morgen bis in die späte Nacht hinein
in den niedrigen, finstern, traurigen
Räumen der damaligen Hallerschen
Buchdruckerei eingesperrt zu sein. Aus
einer kleinen Autodiographie des Ver-
blichenen vernehmen wir sehr viel In-
teressantes aus der Lehrzeit und beson-
ders auch aus den Wanderjahren. Herr
Anneler kam weit herum und lernte
außerordentlich viel. Erst nach langen
Jahren kehrte er in die Schweiz und
nach Bern zurück, wo er unter andern
die Stelle eines Maschinenmeisters in der
Buchdruckern des „Anzeigers" bekleidete.
Während dieser Zeit befaßte sich Herr
Anneler mit der Herstellung einer um-
gußfähigen Masse für Buchdruckwalzen,
was ihm auch nach langen Versuchen
gelang und was ihn dann später bewog,
sich ausschließlich der Fabrikation dieser
Walzenmasse zu widmen. Arbeitsfreudig-
keit, Treue und gründliche Berufskennt-
nisse waren Vorzüge, die Herr Anneler
in hohem Maße besaß und die er jungen
Leuten immer wieder als erstrebenswert
empfahl-

Bei der Gemeindeabstimmung wurden
alle Vorlagen angenommen und zwar-
das Ladenschlußreglement mit 3233 Jci
gegen 4347 Nein; die Lorrainebrücke
mit 11,313 Ja gegen 1176 Nein,- der
Ankauf des elektrischen Verteilnetzes
Vern-Bumpl,z nnt 10,723 Ja gegen
1.911 Ne n; der Alignementsplan ftt?
emen Te,l des^Krrchenfeldes mit 10,831
^a gegen 1703 Nein,- der Alignements-
Nan fur das Dalmaziauartier mit
10,827 â gegen 1710 Nein; die Ter-
ramerwerbung Marzili mit 9860 Ja
gegen 2771 Nein. —

'

Das Nordguartier feierte die An-
nähme der Lorrainebrücke-Vorlage durch
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flattonenfchüffe. 3m ©afé „Du 9torb"
entroiäelte fid) unter ber Beitung bes
fdjon feit 32 Sauren als Präfibent ber
Priidcnïonimiffion tätigen Dherftleut»
nants Probft ein fröhliches treiben,
bas bis jur Sperrftunbe anbauerte. —

Auf bem Pturifelb mill bie Seition
33cm bes fchroei3erifchen Pennoereins
einen großen Penn» unb Sportplah er»
richten. Die 34nan3ieruttg bat eine neu»
gegrünbete Pferbefportgefellfdjaft über»
nommen. —

Die Bänggaffe bat nun enblidj bie
lang entbehrte fHeinbühne. ©s ift bies
im ©afé Schettler, ein mähig grober,
marmer 9t aum in heilem Öc!er»Pot»
brattn=©olb gehalten. 93ilhne unb Saal
einfach, ftilooll aufeinanber abgeftimmt.
Der Saal ift ein Pteifterftüct ber 3ttnen»
architeltur, befonbers ftimmungsooll
roirft bie runblaufenbe ©alerie mit beu
Wlabafterlampen. 3luf ber 33ühne rnirb
in befcheibcnem Pabmen artiftifcf>er Pe»
trieb burchgefilhrt. —

Die S. S. 33. haben bei ben gefährlich»
ften Pettungsinfe'n rotroeihe 9Baf)tuungs»
pflocte anbringen laffen. Die 9lettungs»
infel beim fläfigturm mirb übrigens ge»

gen ben fläfigturm 3U oerlegt roerben,
mas ben 3tutooerIehr auf ber Spital»
gabfeite erleichtern, 3roifd>en Pettuugs»
infel unb fläfigturm aber gan3 oerun»
möglichen mirb. — 3Iuch in ben Dram»
roagett felbft mürbe eine Heine Peoo»
lution begonnen. ©iner ber Sßagen ber
33ârengraben»iîriebhofIinie ift fcljon in
ben Farben ber Stabtomnibuffe, alfo
unten grün unb oben meib, geftrichen.
Hub fo foil mit ber 3eit ber ganse
3Bagenpar! geftrichen merben. Der neue
3lnftriä) foil bebeutenb billiger lommeti
als ber bisherige. —

3n ber Stabt gibt es nur mehr roe»
nigc Säufer, in benen leine ©asleitung
bcfteht; es finb bies einige alte Säufer
in ber Platte unb in ber Borraine, bie
eigentlich fcf)on bem 9lbbrud) gerociht
finb. Pott ben in nädjfter 9!äl)e
ber Stabt gelegenen Ortfchaften befiben
3ollitofen, Papiermühle unb Premgar»
ten nod) leine ©asleitung. Die Stabt
felbft säblt gegenmärtig etmas über
29,000 ©asabonnenten. —

Die beibcn Ameri!a»©uropa»2rIieger
©hatttberlin unb Beoines follen, mie ge»
melbet mirb, beabfichtigen, im Saufe ber
nädjften 3Bod>e aud) ber Sdjroei3 einen
33efud) absuftatten unb gmar foil ihre
Banbuttg itt Dtjun erfolgen. Plan mill
inbeffen 3lnftrengungen machen, bie <5lk»
ger aud) 3U einer Banbung in 33ern 3U

oeranlaffen. —

3n ©ranb 3unction (©olo) ftarb am
19. 9Jtär3 im 3llter ooit 69 3ahren
Hart Sd)enf, ein Sohn bes 33unbesrates
Sehen! fei. Am 12. 9Jlät3 roollte er
eine 3?eife antreten, um feine ©eburts»
ftabt 33ern nochmals 3U befuchen. Seiber
aber hatte er bas Hngliid, fich einige
3Bod)cn oorher einen Amt 311 brechen,
mas ihn oerhinberte, bie Peife ari3U=
treten. Der 9lrm heilte 3mar rafd) aus,
boch machte ein Ser3fd)lag feinem Sc»
ben unerroartet ein ©nbe. flarl Sehen!
mar einer ber ©rünber ber flolottie
33ernftabt in flentudg, oon mo er fpäter
nach Oflahattta 30g. —

3n S3ümpli3 fdjlug beim legten ©e»
mitter ber Plih in bas 9îeuhaus bes
Scrrn 9luboIf Pïefferli, bas in feinem
hinteren Deil bis auf ben ©runb nieber»
brannte. Das 33ieb ïonnte gerettet mer»
ben. —

©in ©efd)äftsmann lieh fein 9luto au
ber fteilen Suraftrahe ftehen, 30g bie
Sattbbremfe an unb legte 311t Sicher»
bett nod) einen Stein oor bas eilte Sin»
terrab. 3n feiner 3lbmefenheit fprang
ein flnabe auf bas 3luto unb löfte bie
33remfe. Der unterlegte meiche Stein 3er»
brodelte, ber 3I3agen !am ins Pollen unb
ftieh an eine Ptauer, roobei ber flnabe
3toifdjen 3lutomobil unb Planer eittge»
ïlemmt mürbe, ©r muhte mit fdjroeren
Perlehungen ins 3nfelfpital oerbracht
merben. —

Perhaftet mürbe eine junge Dodjter,
bie Iut'3 oor Sabenfchluh in einem Sc»
bensmittelgefdjäft aus ber unocrfchlof»
fetten Sabenîaffe eine Sriinfsigfrantennote
entroenbete, mährenb bie Pefiherin in ben
Steiler gegangen mar, um bie oerlanglc
3Bare 311 holen. Die bereits oorbeftrafte
Diebin, bie in einigen Dagett nadj Paris
reifen mollte, mürbe in ilnterfudjungs»
baft gefeht- —

Das Amtsgericht hat ben Autofübrer,
ber am 6. Februar in ber Pädjlimeib
eine ältere grau überfahren hatte, als
fie auf einem Schlitten bie Strohe im
fdjucllften Dempo überguerte — bie <5rau
ftarb an ben Perlehungen, ihr Sohn,
ber ben Schlitten gelenït hatte, !am heil
baoon — foroohl oon ber 3ln!lage ber
fahrläffigett Dötting mie oott ber bes 31t

fdjnellen Sohrens freigefprochen. Sc»
grünbet rourbe ber Sreifprudj burd) ben
Hmftanb, bah bie Pädjlimeib ïein 3Bei»
1er fei, fottbern nur ein Cheines. Saus
unb beshalb feinen 9lnfprud) auf be»

fonberen Sd)uh als Ortfdjaft habe. Der
3lutomobilift hatte nur ein mähiges
Dempo unb an ber Hnfallftelle mürbe
fonft nie über bie Strahe hinaus ge»
fdjlittelt. -

Das finan3ielle ©rgebnis bes „Dans»
bär", beffen 9îeinertrag beîanntlid) 3iir
©riittbung einer Penfionsïaffe ber 9Jiu»
fiffdjttle gehört, mar ein feljr gutes. Plan
îantt mit einer ©efamtfumme oott Sr.
18,000 rechnen. —

I steine <£f)rtmtfc |
Uttgliicfsfälk.

3n ben Per g en: 31m 18. bs.
ftiir3te ant Stanferhom unterhalb bes
Sotels ber Schreinergehilfe Pengglt aus
ffierlisroil beim Plumenfuchen ab. ©r
erlitt Perlehungen, bie feinen fofortigen
Dob herbeiführten. Die fleidje tonnte
geborgen roerben. — Die im 9?itom=
gebiet oermihten Prüber Sang mürben
am 99tittrood) nadpuittag oon einer Pet»
tungstolonne erfroren aufgefunben. Die
beiben Douriften roaren auf bem rid)»
tigeit SBege 31a ©albimohiitte, finb aber
offenbar oor Hebermübung eingefdjiafen.

Peint Plumenpflüden am Sroljnalp»
ftoef ftiirste am 19. bs. bie 20jährige
©lifabetl) Dorgler aus 3üri<b über einen

40 Pleter hohen fteilen $elf:n l,'..tunter.
Sie blieb fdjroeroerleht Hei.it unb mürbe
ins flantonsfpital oerbracht. —

Perïeljrsunfälle: 91m 14. bs.
ftiehen itt einer fluroe ungefähr 1800
Pleter oott Peoet) 3mei Perjonen3üge 31t»

fammen. Pott bett 9leifenben mürben 9
Perfonen leidjt oerleht, ebenfo ein flon»
butteur. Der Pcrtebr mürbe nid)t unter»
brodjen. Der 9LR a t e r ia I fd>ab c tt mirb auf
Sr. 1000 gefd)äht. — Peint barrieren»
lofett Uebergang 3toifdjett flöllüen unb
Oberentfelben fuhr ber fchmerhörige
Banbimnin ©ruft 9Jiatter oon flöllüen
mit feinem Pelo bireft in bie Plafdjine
bes 3uges. ©r mürbe fo fd)mer oerleht,
bah er im flantonsfpital oerftarb. —
Der Sdjloffermeifter ©bmonb 3Bantter
oott Pillerens fuhr in Sloriffattt (®enf)
mit feinem 9luto in bas Auto ber Srau
Srançoife Prubon. Das ungefährere
Auto 3erfchellte an einer Ptauer, ber
SBagett SBannefs ntad)te einen Seiten»
fprung, prellte gegen eine Pan!, auf
ber $rau Katharina Dhurp aus ©enf
fah- Der Seau mürbe bas linïe Pein
oberhalb bes finies birett abgetrennt.
Sie liegt in Ijoffmirtgslofem 3uftattb int
Spital. Die beiben Autofübrer blieben
unoerleht- 3Battner, ber bie Sdjulb att
bent Unfall trägt, mürbe oerhaftet. —
Auf ber Boroer3er Strahe fuhr ber 28»
jährige P. Binbauer oott Börners mit
feinem 9lab in ein Perfonenauto uttb
blieb mit 3erfd)mettertem Sd)übel tot
liegen, ©r mar auf ber falfdjen Strahen»
feite gefahren. —» Am 20. 3utti
tottrben itt ber Saltnerftrahe in Pafel
3ioei auf beut Drottoir ftehenbe Ptänner
oott einem ©Ifäffer ©emüfe=Auto erfaht.
Der eine, ein gemiffer Wörter aus Bör»
räch, tourbe auf ber Stelle getötet, ber
anbere liegt in fdjroeroerlehtem 3uftanbe
im Pürgerfpital. —

©ommerfeffion.
?iationa!rot fijjt unb fdjtuijjt
3!n beut Sunbeghnufe,
Schafft bort für ba8 „Staatärooht" fchtoer
Ohne Sltempaufe.
Slmüfant ift'â meifteng nicht,
$ocfj man mach fich föflen;
Stber fpricht ber .Cappeler,
$ann toirb'8 jum Sßcrgnügen.

SDiotta, ber bn8 Sleujj're hat,
,§at oerjmictte Dage,
Dreht nach ünt« unb breljt nach rechts
Die ©abutter Srnge.
Stilen Seuten recht getan,
Sh'ingt fehr fetten 8lufen:
SSaS ben ©chroeisern pagt, ba8 pa|t
SDteift nicht ben gransufen.

SOtufh Bringt manch fchtoeren Dag
Die S3efutbungSfrage,
3n ber ganzen ©ache ift
lingeflärt bie Sage.
Sttatioriatrat mill nicht fu
Süöie ber Dtat ber ©tänbe,
33unbe§rat nach rechts unb tinl§
jpat geBunyne .hänbe.

Unb fu fchteppt bie ©effiun
©ehmer fich burch bie Stippen,
ffiinigteit Batb ba, Batb burt,
Summt gar oft in'8 Sippen.
©taatätaruffe ift nur fchmer
Sßurmürt« mehr 31t Bringen;
t!(6er mit ©ebutb unb Seit
Sßirb e8 fchun gelingen.

$otta.
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Kanonenschüsse. Im Café „Du Nord"
entwickelte sich unter der Leitung des
schon seit 32 Jahren als Präsident der
Brückenkommission tätigen Oberstleut-
nants Probst ein fröhliches Treiben,
das bis zur Sperrstunde andauerte. —

Auf dem Murifeld will die Sektion
Bern des schweizerischen Rennvereins
einen großen Renn- und Sportplatz er-
richten. Die Finanzierung hat eine neu-
gegründete Pferdesportgesellschaft über-
nommen.

Die Länggasse hat nun endlich die
lang entbehrte Kleinbühne. Es ist dies
im Cafe Scheffler, ein mätzig großer,
warmer Raum in Hellem Ocker-Not-
braun-Gold gehalten. Bühne und Sau!
einfach, stilvoll aufeinander abgestimmt.
Der Saal ist ein Meisterstück der Innen-
architektur, besonders stimmungsvoll
wirkt die rundlaufende Galerie mit den
Alabasterlampen. Aus der Bühne wird
in bescheidenem Rahmen artistischer Ve-
trieb durchgeführt. —

Die S. S. B. haben bei den gefährlich-
ste» Nettungsinseln rotweitze Wahrnungs-
pflöcke anbringen lassen. Die Nettungs-
insel beim Käfigturm wird übrigens ge-
gen den Käsigturm zu verlegt werden,
was den Autoverkehr auf der Spital-
gatzseite erleichtern, zwischen Rettungs-
inset und Käfigturm aber ganz verun-
möglichen wird. — Auch in den Tram-
wagen selbst wurde eine kleine Revo-
lution begonnen. Einer der Wagen der
Bärengraben-Friedhoflinie ist schon in
den Farben der Stadtomnibusse, also
unten grün und oben weiß, gestrichen.
Und so soll mit der Zeit der ganze
Wagenpark gestrichen werden. Der neue
Anstrich soll bedeutend billiger kommen
als der bisherige. —

In der Stadt gibt es nur mehr we-
nige Häuser, in denen keine Gasleitung
besteht! es sind dies einige alte Häuser
in der Matte und in der Lorraine, die
eigentlich schon dem Abbruch geweiht
sind. Von den in nächster Nähe
der Stadt gelegenen Ortschaften besitzen
Zollikofen, Papiermühle und Bremgar-
ten noch keine Gasleitung. Die Stadt
selbst zählt gegenwärtig etwas über
29,000 Gasabonnenten. ^

Die beiden Amerika-Europa-Flieger
Chamberlin und Levines sollen, wie ge-
meldet wird, beabsichtigen, im Laufe der
nächsten Woche auch der Schweiz einen
Besuch abzustatten und zwar soll ihre
Landung in Thun erfolgen. Man will
indessen Anstrengungen machen, die Flie-
ger auch zu einer Landung in Bern zu
veranlassen.

In Grand Junction (Colo) starb am
19. März im Alter von 69 Jahren
Karl Schenk, ein Sohn des Bundesrates
Schenk sel- Am 12. März wollte er
eine Reise antreten, um seine Eeburts-
stadt Bern nochmals zu besuchen. Leider
aber hatte er das Unglück, sich einige
Wochen vorher einen Arm zu brechen,
was ihn verhinderte, die Reise anzu-
treten. Der Arm heilte zwar rasch aus,
doch machte ein Herzschlag seinem Le-
ben unerwartet ein Ende. Karl Schenk
war einer der Gründer der Kolonie
Bernstadt in Kentucky, von wo er später
nach Oklahama zog. —

In Bümpliz schlug beim letzten Ge-
witter der Blitz in das Neuhaus des
Herrn Rudolf Messerli, das in seinem
Hinteren Teil bis auf den Grund nieder-
brannte. Das Vieh konnte gerettet wer-
den.

Ein Geschäftsmann ließ sein Auto an
der steilen Jurastratze stehen, zog die
Handbremse an und legte zur Sicher-
heit noch einen Stein vor das eine Hin-
terrad. In seiner Abwesenheit sprang
ein Knabe auf das Auto und löste die
Bremse. Der unterlegte weiche Stein zer-
bröckelte, der Wagen kam ins Rollen und
stieß an eine Mauer, wobei der Knabe
zwischen Automobil und Mauer einge-
klemmt wurde. Er mutzte mit schweren
Verletzungen ins Jnselspital verbracht
werden. —

Verhaftet wurde eine junge Tochter,
die kurz vor Ladenschluß in einem Le-
bensmittelgeschäst aus der unverschlos-
senen Ladenkasse eine Fünfzigfrankennote
entwendete, während die Besitzerin in den
Keller gegangen war, um die verlangte
Ware zu holen. Die bereits vorbestrafte
Diebin, die in einigen Tagen nach Paris
reisen wollte, wurde in Untersuchungs-
haft gesetzt. —

Das Amtsgericht hat den Autosührer,
der am 6. Februar in der Bächliweid
eine ältere Frau überfahren hatte, als
sie auf einem Schlitten die Straße im
schnellsten Tempo überquerte — die Frau
starb an den Verletzungen, ihr Sohn,
der den Schlitten gelenkt hatte, kam heil
davon — sowohl von der Anklage der
fahrlässigen Tötung wie von der des zu
schnellen Fahrens freigesprochen. Be-
gründet wurde der Freispruch durch den
Umstand, daß die Bächliweid kein Wei-
ler sei, sondern nur ein einzelnes, Haus
und deshalb keinen Anspruch aus be-
sonderen Schutz als Ortschaft habe. Der
Automobilist hatte nur ein mätziges
Tempo und an der Unfallstelle wurde
sonst nie über die Straße hinaus ge-
schüttelt. -

Das finanzielle Ergebnis des „Tanz-
bär", dessen Reinertrag bekanntlich zur
Gründung einer Pensionskasse der Mu-
sikschule gehört, war ein sehr gutes. Man
kann mit einer Gesamtsumme von Fr.
13,000 rechnen.

^ Kleine Chronik ^

Unglücksfälle.

In den Bergen: Am 13. ds.
stürzte am Stanserhorn unterhalb des
Hotels der Schreinergehilfe Renggli aus
Gerliswil beim Blumensuchen ab. Er
erlitt Verletzungen, die seinen sofortigen
Tod herbeiführten. Die Leiche konnte
geborgen werden. ^ Die im Ritom-
gebiet vermißten Brüder Lang wurden
am Mittwoch nachmittag von einer Ret-
tungskolonne erfroren aufgefunden. Die
beiden Touristen waren auf dem rich-
tigen Wege zur Caldimohütte, sind aber
offenbar vor Uebermüdung eingeschlafen.

Beim Blumenpflücken am Frohnalp-
stock stürzte am 19. ds. die 20jährige
Elisabeth Torgler aus Zürich über einen

40 Meter hohen steilen Fels.n l. munter.
Sie blieb schwerverletzt Um.n und wurde
ins Kantonsspital verbracht. —

V e r k e h r s u nfä l l e: Am 14. ds.
stießen in einer Kurve ungefähr 1300
Meter von Vevey zwei Personenzllge zu-
sammen. Von den Reisenden wurden 9
Personen leicht verletzt, ebenso ein Kon-
dukteur. Der Verkehr wurde nicht unter-
brochen. Der Materialschaden wird auf
Fr. 1000 geschätzt. — Beim barrieren-
losen Uebergang zwischen Kölliken und
Oberentfelden fuhr der schwerhörige
Landmann Ernst Matter von Kölliken
mit seinem Velo direkt in die Maschine
des Zuges. Er wurde so schwer verletzt,
daß er im Kantonsspital verstarb.
Der Schlossermeister Edmond Wanner
von Villerens fuhr in Florissant (Genf)
mit seinem Auto in das Auto der Frau
Françoise Prudon. Das ungefährere
Auto zerschellte an einer Mauer, der
Wagen Wanners machte einen Seiten-
sprung, prellte gegen eine Bank, auf
der Frau Katharina Thury aus Genf
saß. Der Frau wurde das linke Bein
oberhalb des Knies direkt abgetrennt.
Sie liegt in hoffnungslosem Zustand im
Spital. Die beiden Autoführer blieben
unverletzt. Wanner, der die Schuld an
dem Unfall trägt, wurde verhaftet. —
Auf der Lowerzer Straße fuhr der 28-
jährige B. Lindauer von Lowerz mit
seinem Rad in ein Personenauto und
blieb mit zerschmettertem Schädel tot
liegen. Er war auf der falschen Straßen-
seite gefahren. Am 20. Juni
wurden in der Falknerstratze in Basel
zwei auf dem Trottoir stehende Männer
von einem Elsässer Gemüse-Auto erfaßt.
Der eine, ein gewisser Hörler aus Lör-
räch, wurde auf der Stelle getötet, der
andere liegt in schwerverletztem Zustande
im Bürgerspital. —

Sommerscssion.

Nativnalrat sitzt und schwitzt

In dem Bundeshause,
Schafft dart für das „Staatswohl" schwer
Ohne Atempause.
Amüsant ist's meistens nicht,
Doch man muß sich fügen;
Aber spricht der Happeler,
Dann wird's zum Vergnügen.

Motta, der das Aeuß're hat,
Hat verzwickte Tage,
Dreht nach links und dreht nach rechts
Die Savuyer Frage.
Allen Leuten recht getan,
Bringt sehr selten Rosen:
Was den Schweizern paßt, das paßt
Meist nicht den Franzosen.

Musy bringt manch schweren Tag
Die Besoldungsfrage,
In der ganzen Sache ist
Ungeklärt die Lage.
Nativnalrat will nicht so

Wie der Rat der Stände,
Bundesrat nach rechts und links
Hat gebund'ne Hände.

Und so schleppt die Session
Schwer sich durch die Klippen,
Einigkeit bald da, bald dort,
Kommt gar oft in's Kippen.
Staatskarvsse ist nur schwer
Vorwärts mehr zu bringen;
Aber mit Geduld und Zeit
Wird es schon gelingen.

Hotta.
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